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Der Bankerott der unglaubigen Wiffenfdaft.
(Bon Dr, Sdheiwiler, Reftor in St, Gallen.)

Mit groBem Jntervefje find mwir in bdiefem Organe den jddnen
Ausflihrungen von Piarrer Jg. Kronenberg iiber menjdhlide Sprade
und Tierlaute gefolgt. Bu gleicher Beit fiel und ein Bud) in die Hinbde,
dad ben hohen Wert derartiger Studien greifbar befundet. Wir meinen
bie ,Weltrdtiel” von Crnft Haedel, Univerfitdtaprofefior in Jena.

Gine furze Befprechung bdiefer 168 Seiten 3dhlenden Sdrift in
den ,Padbagegiide Blatter” Jdeint und fehr angebradgt. Denn o8
handelt fid) um ein Werf, bdad jum niedrigen Preife einer Ytart ald
Boltdbud) unter die Mafjen gqeworfen twerden foll und bdabei Lehren
von gewaltiger Tragweite aufftellt, dem bder Name ded Verfafjers in
manden Kreifen jum vornberein bden Grfolg fidjert, und dad feinen
Appell gany befonderd an die Scdule — Hhohe und niedere — ridytet.

Da3 Bud) zerfallt in vier Teile. Dev erfte Teil (Anthropologie)
behandelt den Leib de3 TMenjdjen, der 3weite die Seele (Piydjologie),
der Dbritte bad Berhdltnid jwijden Gott und Welt (Kodmologie), der
viecte endlid) die Lehre von Gott (Theologie).

&3 1jt da fehr viel Werdjan der Kunfel; ol ed ja auf 160 Seiten in
Boujd) und Bogen abgeurteilt werden, wad ganze Bibliothefen anfiillt
und die Geijtedarbeit von Jabhrtaujenden beanjprudt.

Der exjte Teil will mit Wufrand von Gelehrjamfeit betweijen, dap
der Wenjd) — ein Tier jei! Einige Sdbe, fiir geneigtere Aujmertjam-
feit De3d Yelerd mit Sperridyrift gedrudt, zeigen den Gebanfengang. ,Dex
Menjch ift ein ecdhted Wirbeltier, ein edter Tetvapode, ein edhted Sdu-
getiexr, ein echted Bottentier, ein edjted DHerventier, er eigt alle Mert:
male dev edjten Affen.” Dad triumphierende Rejultat modernjter MNa-
tucfunbe!

Teod) tiefer, wenn moglid), in wiijten NMaterialidmusd verfinft der
geite Teil. Die ,RKeimedgejdjidite und Stammedgejdjichte der Seele”
entfleibet den Menjdjengeift ginglid) jeined geijtigen Wefend unbd degra-
dbiert alled Seelenleben zu einem materiellen Progejje. ,Der Menjch bes
jigt feine eingige Geiftedtdtigteit, weldje ihm ausdjdlielid) eigentiimlich
ift; jein ganged Seelenleben ijt von dem der ndd)jtverwandten Sduge-
tiere nur dem Grade, nid der Art nad), nur quantitativ, nidht quas
litativ verjdjieden” — ein ungeheuerlider Sak!

Die Quintefjeny der Haedeliden Piydologie gipielt demgemdp in
ben Worten: ,Der Glaube an bdie {Unfterblidhfeit der menjchliden Seele
ift ein Dogma, weldjed mit den jiderjten Erfahrungsjiten der modernen
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Raturwiffenidhait i unldgdbarem Widerfprude jteht. Natiiclidh ift da aud
,oie uferitehung ded Fletfhed unmoglidh” und , die Auferftehung Chrifti~,
welde von Millionen gliubiger Chriften an jedem Ofterfefte gefeiert
wird, ift ebenjo ein reiner Mythusd wie bie Wuferrvedung von den To-
ten.  Fiir die veine BVernunft find bdiefe myftijdhen Glaubensdartifel
ebenjo unannehmbar wie die damit verfniipfte Hypothefe ,eined ewigen
Lebend”, phantaftifde Borjtellungen, welde die driftlide Kirde iibex
die ewige Fortdbauer der unfterbliden Seele nad) bem Tode bed Leibes
{ehrt.”

Die KRodmologie bed Ddritten Teild, von wabhniviligen Ge-
banfen ftroBend, madyt fjid)y itber Dbie driftlide Sdhdpfungsgeidichte
luftig und ecfldrt dasd gewaltige Shopfungswerf mit ftaunenerregender
Oberfladylichfeit. ,Unjer eigened Menjchentvefen,” lefen toiv da, ,weld)es
in feinem anthropiftijden GrioBenwahn fid) ald Gbenbild Gotted verx-
bevelicht, jinft jur Bedeutung eined plazentalen Sdugetiered berab, wels
ded nidht mehr Wert filr dad gange Univerfum befibt ald die Wmeife
und bdie Cintagafliege, ald dad mifrojfopijde Jnjujorium und der wins
jigite Bazillus., Aud) wir Menjden jind nur voriibergehende Entwid-
lungdjuftinde ber emwigen Subftang, individuelle Erjdeinungsformen dex
Materie und Energie.”

Der wilrbige Sdlupitein bdiefer Hirnverbrannten Kosdmologie ift
ver Abjdynitt itber die , Borjehung”. ,Der Glanube an einen liebenben
Bater, der die Gefd)ide von 1500 Millionen Menjdjen auf unferm Pla-
neten unabldjjig lenft und dabet die millionenfad) fid) freugenven Gebete
und Wiinjcdje derjelben jederjeit beriidjidhtigt, iit vollfommen unbaltbar.
Das ergibt fid) jofort, wenn bdie Vernunft beim Nad)denfen bdariiber
die farbige Brille ded Glaubens ablegt.”

Daun folgt ein Ratjh)lag, peg~ wie man diejen Glauben aus dbem
$Herzen ber Jugend entfernen folle. , Unzweifelhait rird die frithzeitige Ans
pafjung an diefe Real-Welt, zwedmdpig in den Untevricht eingefiihut
und auf bie moberne Gutwicdlungsdlehve geftiibt, den hoher gebildeten
Menjdjen der Jufunft nidht allein verniinftiger und borurteilzfreier,
jondern aud) befer und gliidlidger madjen.” ,JIn jedbem Jahre gehen
Taujende von Nenjdjen ju Grunde durd) Sdifibriihe, Taufende durd
Gifenbahnungliide, Taufende durd) Bergwerfsfataftrophen u. f. w. Biele
Taufende toten fich alle Jahre gegenfeitiq im iRriege, und die Buriiftung
fiiv biefen Maffenmord nimmt bei den OHodftentroidelten, bie driftlice
Liebe befennenden RKultur-Nationen bden weitaus groften Teil ded Na-
tionalvermdgend in Anjprud). Dabei vebet man [nod) ‘von fittlidger
Weltorbnung. Wol)l befit der {heute nod) in den Schulen gelehrte
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Glaube an eine ,liebevolle Borfehung’ einen Hhohen Jdealtvert. Gr tro-
ftet die Leidenden, ftarft die Sdwaden, erhebt im Ungliid, €o lange
ber Menjd) findijch und unerfahren genug bleibt, mag er fid) mit diefen
Gebilben der Didjtung begniigen.” Der Gott und bdie Borfehung des
emangjipierten modernen Menjdjen ift bas ewige ,Subftanz-Gejes”.

Bur Siedehie ded Unverjtanded fteiqt der vierte, theologijche Teil
bed Haedeljhen Budjed empor. Gr wimmelt von Litge und BVerleum:
bung. Und man fragt fid) ftawnend: Jit ed3 moglid), daB ein Profefjor
einer deutjden Hod)jdule am Unfange ded 20. Jahrhundertd feinen
Qefern ein foldjed Geridht auftijen darf? Jjt dad bie fjtolze, deutjdhe
Wiffenidyajt, die fid) nod) Heute von den Trdbern der Magdeburger Jen-
turiatoren ju ndhren vermag, an der die weltbefannteften Rejultate dex
unparteitjden Gejdjidhtsforfdung fpurlod voritbergegangen findb? Jur
einige Proben aud dem Wufte der niedertradytigjten Antlagen!

,Die tdmijden Pdpfte — bdie qropten Charlétansd, bdie jemals eine
Religion Hervorgebrad)t Hhat! — find beftdndig befliffen, durd) neue
Heiligipredhungen die Bahl diejer anthropomorphen Himmeld-Trabanten
(dexr Heiligen) ju vermehren, Den reichften und intevefjanteften Juwad)d
hat abexr bdiefe jeltjame Paradied-Gejelljdhaft am 13. Juli 1870 dadurd)
befommen, baB dad vatifanifde RKonzil die Pdapjte ald Stellvertreter
Seju Chrifti fiir unfehlbar ertldrt und fie dbamit jelbjt jum Range von
Gottern erhoben Hat.” ,Wie edel und erhaben erjdeinen die PMojdeen
ped Jalam im DBergleide ju der Mehrzahl der fatholijen Kirden,
weldje innen mit bunten Bildern und qoldenem Flitterfram iiberlaben,
aufen durdy itbermdBige Fiille von Menjden und Tier-Figuren veruns
ftaltet find. Nidht mindber erhaben erjdjeinen bdie jtillen Gebete bed Koe
ran im Bergleihe mit dem lauten, unverftandenen Wortgeplapper der
fatholijden Meffen und der ldvmenden Mujit ihrer theatralijden Pro-
3efjionen.” )

pan erfter Linie mup unfere Abwehr gegen den Papidmus ober
Nltramontanidmud gerichtet jein; bdenn diefe ,alleinfeligmadyende” und
,filv alle bejtimmte fatholijde Kirdhe” ijt nidht allein mweit grofer unbd
weit madytiger ald die andern Griftliden Konfefjionen, Tonbdern fie be-
jit vor ollem ben Borjug einer groBartigen jentralifiexten Organijation
und einer uniibevtroffenen politijden Sdlaubeit.”

o3¢ Hoher und anfprudydvoller fidy die einljeittihe Organijation
per Rivdje exbhebt, defto gefdbhrlidher wird fie fiir den von ifhr bedrofhten
Rulturjtaat. Der Hintweid auf die grofte Gefahr der modernen Kultur
exfdeint gevabe et geboten, wo im deutjdhen Reid)stag dad romijdje
Bentrum den Audjdhlag gibt, und tvo diefe politijhe Partei den Ded-
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mantel der Religion beniit, um jede jreie Cntwidlung der modernen
Rfultur 3u hemmen und den denfenden Geift in Feffeln ju jhlagen.”
63 widerfteht und, dad anzufiifren, wad der alte Haedel in faft
rafendem Borne itber bdie SLorruption ded Papittums, bad mehr denn
10 Millionen Keber unmenidlid)y ausd der Welt gejdyafjt Habe, iibex die
Berwerflihleit ded Gbdlibated, itber bdie ,Unbefledte Empfangnid dex
jeligiten Jungfrau” und ben ,Roman ber Maria” an Gift und Galle
audgieht. €38 ift voll von Bladphemie und Gemeinbeit. Scdon ber
tlogige und polternde Ctil laft Hier erraten, fiir weld) eine jhlichte
©adje der alt gerwordene Profefjor fidt. (Sdlufy folgt.)

3ur Sfellng dex fdiwyzer. Leiver gegeniiber dex cidgen.
Gdulfubvention

meint ein Kollege aud der Nrjdoeiz (22), der fatholifdje Lehrerverein der
Sdyweiz joHe an bie Kantonsregierungen mit den Wiinjdjen der Lefrer
gelangen. Die Redaftion winft aber ab, und mit Recht. 3 ijt jdon
vorfer etwad gefdjehen, und Aufgabe aller Lefyrer twird e3 jeht fein,
burd) fluged Berhalten dad Unternommene jum borneherein nicht u
gefibrden.

Sn biefem Monat fanden in unjerm Kanton die bier vbligatorijdhen
freidfonferengen jtatt. Die erfte ded Kreifed Sdyroy; in Morjdad) am 6.
Juli.  Derfelben lag, bevor bdie Lehrer jur Tagung jujammengetreten,
bereitd ein fdjriftlider Antrag von Hrn. Lehrer Schonbidler in Sdoy;,
d. §. Nrheber und Berfafjer ded Antraged war Herr Sefunbdarlehrer
Gd. Rilin in Ginfiedeln. Diefer Untrag, an weldem bder Hodjiv. Herr
Jnipeftor gleid) ju Beginn bder Didtuffion eine bebeutjame Streidung
bornahm, und bdied mit qutem @runbde, lautete im toefentlidhen alfo:
€3 migen bdie Y. Behdrdben davauf Bedadht nehmen, bdaf die eidgen.
€djulfubvention in unferm Kanton vertendet werde fitxr Schu [hdufjer,
Reus und Umbauten, Turnhallen und Turngerdte, Lehrmittel
an arme Kinber, an SHulfuppen und jur Aufbejjerung dex
Cehrergehalte.

Jn itbergroBer Befdjeidenbeit vieten damit die HO. Kdlin und
Sdpnbadhler der jdhoyjerijfen Lehrexjdhaft, bdiefelbe diixfe endlid) an
jiebenter Stelle aud) um Beriidfidtigung bitten. Sehr tollegialijdy!
Der hodhw. Herr Jnjpeftor erflarte, bdie Aufsdhlung der Rubrifen
punfto Berwendung der 44 000 Fr. nilhe nidhtd, indem felbe jhon im
®efege enthalten fei, und Setundarlehrer Ammann vertrat in einldBlidem



	Der Bankerott der ungläubigen Wissenschaft

